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Einstellung der Teindseligkeiten Oesterreich-
Ungarns und der Ciirkei.

Der hiesige Magistrat veröffentlicht folgendeAmtiicbe
Bekanntmachungen.

KeKanntmachnng
Auf die vielfachen Anfragen wegen Lieferung deS

Winterbedarfs an Kohlen und Kartoffeln weifen wir
wiederholt auf Folgendes hin,

Die Gemeindebehörde ist regelmäßig nicht imstande,
Lebensmittel oder sonstige Waren j» t»r schaffe«, sie ist
vielmehr nur dazu berufen, die LebmSmittel und Waren,
die sie von den oberen Behörden zugewiesen erhält, zu
verteilen.  Wenn sie leine Waren zugeieilt erhält,
kann ste daher auch keine verteilen. Zurzeit haben wir
gar keine Kohle«, auch nur ganz wenig Kartoffeln, so-
daß eS unmöglich ist, an eine Winterbelieferung heranzu»
gehen. Wir können daher vorläufig Kartoffeln immer
nur für 8 Wochen liefern und Kohlen, wenn wir über»
Haupt welche haben, nur für einen Monat. Sowie wir
Kohlen und Kartoffeln in größeren Mengen erhalten,
werden wir ste auch sofort verteilen, wie wir es seither
immer getan haben. Aufspeicherungen nehmen wir nur vor,
soweit daS für dringende Notfälle vorgeschrieben ist.

Wir bitten daher, von weiteren Anfragen abzusehen.
Wir sind mangels Arbeitskräften oft nicht in der Lage,
ste alle zu beantworten.

Eltville, den 2. Novbr. 1918.
Der Magistrat.

ffek«»«t« achu«§.
W'r haben uns der Naffa «ifche« Möbelvertriebs»

gesellfchoft in Mra«tf «rt «. M. angefchloffe«.
Zweck der Gesellschaft ist: Einwandfreies, billige» HauS-
hallSmöbet her stillen zu taffen und der lre igc, bemittel¬
ten Bevölkenirg zuzuflih-rn. Damit wir einen IHurbl'tf
über die Anfo denn gen der ersten Monate nach Kriegs»
ende gewinnen, ersuchen wir uns bi» zum 0. Rovemb.
den Bedarf an Sinrich'u-gen, inSdesondne au Schlaf»
zimmernU"d Küche«, arizumelden. Irgend welche Ler-
pflichtung zur Abnahme besteht nicht. Pie ie können roch

nicht angegeben werden, jedoch liefert die Gesellschaft als
gemeinnütziger Verein die Möbel billigst.

Eltville,  den 3i . Oktober 1918.
Der Magistrat.

* «J<«N«t«t«* ltttt.
Auf viele Anfragen hin teilen wir mit, daß wir z.

Zt. leider keine Luppenfachcn haben, die wir verteilen
konnten. Eine fsettie Refervemenge, dir für Säuglinge
und Kranke find, dürfen wir naturgemäß nicht erschöpfen.
Wie weisen daher die Hausfrauen auf die kochfertign
Suppen hin. ES ist uns wohlbekannt, daß diese koch¬
fertigen Suppen nicht die Kraft der sogenannten Suppen-
lachen haben, daher auch in den Haushaltungen weniger be¬
liebt sind. Immerhin können sie als ein, wenn auch ge»
ringer Srfatz gelten.

Eltville,  de » 2. Novtz. 191t.
Der Magistrat.

K»ka««tmach««t.
Vom 1. November dS. IS . ab ist daS Feld allent»

halben von ibendS7*6 bis morgens6 geschloffen.
ES wird darauf hmgewitsen. daß das Stoppeln von

Kartoffeln nur mit schriftlicher Erlaubnis de» Eigentümers
gestatt' t ist.

Ferner müflen die bei der Weinlese beschäftigten Per-
sonen geschloffen in und auS den Weinbergen geführt
werten. Die Traubenschützen find bis nach beendeter
Lese zur Ausübung ihres Amtes verpflichtet und find ge»
halten, alle Uebertretungen zur Anzeige zu bringen.

Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Anocd. ungen
werden streng bestraft.

Eltville,  den 30. Oktober 1918.
Die Potizeiverwallung.

Belan « machnng
Bekämpfung de» Blatt ««».

Der sehr gkfährlicheF.iud nuferer Aepjelbäume, die
Blntiaus, hat fich bei uns nur zu stark eiig bürgert und
ist deshalb auch so b kannt, daß rS einerb.sonderen Be¬
schreibung nicht bedarf. Eine solche ist übrigens im Re-
gieeungSamtSblatt von 1884 Seite 46 zu fi den.

Zur Bekämpfung des Schädlings im Sommer em¬
pfehlen wir lO'/gige Harzölseife(10 Liter Harzölseife zu
100 Liter Wasser, zur Bekämpfung!m Winter 15°/,ige
Carbolinkumlösung(15 Liter wasserlösliche» Carbolineum
zu 100 Lit. Waffer). Mit diesen Mitteln werden die be»
fallenen Stellen tüchtig cingepinselt. Bet der Winterbe»
Handlung dürfen die Knospen nicht mitgcstrichen werden.

Eltville,  den 2s. Oktober 1918.
Der Magistrat.

Amtliche Tagesberichte des
großen Hauptquartiers.

WTB. Große - Ha «ptqarti « rr , t . Novbr. (Amt!.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe de» General-FeldmarschaÜS Kronprinz
Rupprecht von Bayern.

In Flandern nahmen wir die an der Ly» stehenden
Truppen im Anschluß an unsere neue Front an der
Gcheld« auf Be »t zurück. Gestern bestand hier Gefechts»
fühlung mildem Gegner. Nordöstlich von Oud<««ards
und bei T - «rn «y wurden Teilavgrtffe Leg Gegner» ab»
gewiesen. Bet und südlich von V«l«nele«ns» setzte der
Engländer seine heftigen Angriffe fort. In den Vormit-
tagSkämpfen drückte er uns auf Sa «t«i« und setzte sich
wieder in Prefea « fest, BiUer »pol wurde gegen mehr¬
fache Angriffe gehalten. Erneute am Nachmittage östlich
von Baleneie ««- - geführte Angriffe scheiterten. DaS
Infanterieregiment Nr. 24 unter den Hauptleuten von
Brandys und Haupt und Batterien des Fkldartillkrie»
Regiments Nr. 44 zeichneten sich besonders au». Westlich
von LandreceS wiesen wir Teilangriffe des Gegners ab.
Wo der Feind eindrang, warfen ihn Radfahrertruppen
wieder hinaus.

(1. Fortsetzung)

Der tag der Abrechnung.
Roman von A. 0. Trystedt.

:» - - (Nachdruck verboten»Sr
„Nein, Kind, dazu stehen Sie uns zu nahe, und so»

weit sollten Sie michd-ch kennen—"
^Verzeihung, Frau Baronin," Lona beugte sich über

die seine, oriliantengeschmückte Hand und berührte sie
refrcfiDoil mit den Lippen, „ich bi» Ihnen ja so im tiefsten
Heizen dankbar, die Jahre , die ich hier >m Schlosse bin,
sind die schönsten meines Lebens."

Die Dame nickte. „Setzen Sie sich zu mir, Lona, es
komint nun auf eine Viertelstunde nicht an . . . . Ja mirk-
lick, wir freuen uns mit an Ihrem Glück. Gebeugt und
kuinmcrbetaden kamen Sie zu uns, als glückliche Braut
veiiajj-u Sie unser Haus, um die Gattin eines hochgeschätz¬
ten Mannes zu werden, den Sie lieben —"

Lonas dunkle Augen strahlten. „Und wie ich ihn
liebe! Mein G »ick ist so groß, daß ich zuweilen den Neid
der Götter fürchte!"

„Nun sehen Sie, in derselben Weise sorge auch ich.
Und nur aus diesem Grunde möchte ich Sie bitten, die
Zusammenkünfte zu vorgerückter Abendstunde mit Ihrem
Verlobten zu meiden. Erstens der Dienstboten wegen,
dann aber auch um Ihrer selbst willen— wie bald ist ein
Glück unwiederbringlich dahin."

„Frau Baronin," entgegnete Lona, „es ist gut, daß
es zu einer solchen Aussprache zwischen uns kommt; ich
habe wiederholt Ihre befremdeten Blicke bemerkt, wenn
ich von dem kurzen Zusammensein mit meinem Verlobte»

heimkam. Erlauben Sie mir in dieser einzigen Stunde
alle gesellschaftlichen Rang- und Altersunterschiede zwischen
uns außer acht zu lassen. Offen und rückhaltlos möchte
ick, zu Ihnen sprechen, nur als Mensch zum Menschen,darf ich?"

„Selbstverständlich, Lona. Denken Sie, ich sei Ihre
Mutter, der Sie Ihr Herz öffnen."

Ein warmer Blick aus den schönen, tiefbraunen Augen,
die so viel tiefer und ernster als Ediths Braunaugen waren,
dankte der gütigen Frau.

„Ich bin volle acht Jahre älter als unsere liebe Baro¬
nesse," sagte sie nachdenklich, „das ist im Leben eines
jungen Mädchens eine ungeheure Spanne Zeit, und eine
hochbedeutungsvolle obendrein, denn das Mädchen reift
darin zum Weibe heran. Alles, was uns mit achtzehn
Iabren noch rätselvoll erscheint, wird, sobald wir die
Mitte der Zwanzig erreicht haben, klar erkannt; von
denen aber, welche, wie ich, frühzeitig' das Elternhaus
verlassen müssen, verlangt man, daß sie sich nicht zieren.
Ich hatte das bald begriffen, lernte schnell aus offenen
Augen um mich schauen. Gefahren, auf die man mich
aufmerksam gemacht, begreifen. Aber, gnädigste Frau,
nun kommt dkis, worauf ich bis zu meinem letzten Atem¬
zuge schwören werde: Die Gefahren, welche mir von
wohlmeinendenälteren Freundinnen angedeutet wurden,
existieren in Wirklichkeit für ein wohlerzogenes weibliches
Wesen gar nicht. Zur Ehre der Männer sei es gesagt,
daß sie Unschuld und zarten Sinn der Mädchen und
Frauen unbedingt respektieren. Ich wenigstens, in all
meiner Schutzlosigkeit habe es nicht anders erfahren.
Es mag Don Juans , gebildete Rowdies, Schürzenjäger der
schlimmsten Art geben, sie kümmern sich aber um unser-

Vi ur l Ul  ll ' . ij -Ct’ X̂ . Iü üllj (ji  iUt . m . i ; ZI
löft ein zudringliches Wort von Mänli r̂llppcn, zu dieser
Ansicht bin ich gekommen nach jahrelanger Beobachtung
aus klaren, sehenden Augen.

Und darum, gnädige Frau, fürchte ich auch kein Allein»
sein mit meinem geliebten Bräutigam. Ich weiß, daß ihm
die Ehre der künftigen Mutter seiner Kinder heilig ist.
Er ist mein bester Schutz, mein Vertrauen zu ihm uv«
begrenzt, und ich glaube, er wird es niemals täuschen
Ebenso dürfen Sie auch Herrn von Wellnitz nur das Aller¬
beste zumuten. Er, der tadellose Kavalier, der ergebene
Jugendfreund Ediths würde sich eher töten, als daß er
auch nur mit einem Hauch Ediths kindliche Unschuld ent-
täuschte und verletzte. Dagegen halte ich es für un¬
natürlich, daß ein Mädchen dem Manne gegenüber, wel¬
chem es binnen kurzem als sein Weib angehören soll,
spröde und zimperlich jedes Gespräch meidet, das über
die Grenzen des Konventionellen hinausstrebt.* Ihre
braunen Augen sahen nachdenklich durch die hohen Bogen¬
fenster, auf grüne Wipfel und blauen Himmel. Ein
Seufzer löste sich zitternd aus der Tiefe ihres Herzens.
„Es ist trotzdem noch so mancherlei, was man gezwungener¬
maßen vor dem Manne verbergen muß, dem unbeschränk¬
tes Vertrauen gebührt."

Prüfend ging der Blick der Baronin über das schöne,
temperamentvolleMädchengesicht. „Sie dürfen Ihre Be¬
merkungen nicht verallgemeinern, Lona," sagte sie ein
wenig hochmütig, „Edith hat vor ihrem Verlobten nichts
zu verbergen."

Verstört schreckte die Gesellschafterin zusammen. „Ich
weiß, gnädige Frau , verzeihen Sie, wenn ich ungeschicktmit meinen Worten war."



/

xeerkSgrnpPe Deutscher Kronprinz
und

Heeresgruppe v » u Gattwitz

Westlich von Guise blieb ein Tcilangriff der Gegner
ohne Erfolg.

Der Franzose hat nach dm schweren Verlusten , d .e er
n der Schlacht am 1. November an der Aisne -Front erlitt,

gestern seine Großangriffe nicht mehr fortgesetzt . Er be>
schrLnkle sich auf Teilangriffe östlich von Danogne bei
Neuville et Da und Tercon , die wir teils im Gegenstoß

abwiesen . ^
Der Einbruch der Amerikaner westlich der Maas ver-

anlaßte unS , die Front zwischen der Aisne und Cham»
pigneullc zurückzunehmen . In Linie Oaatre EhampS-
Buzaney entwickelten sich gestern Vorfeldkämpfe . Westlich
der Maas setzte der Amerikaner seine Angriffe fort . Sie
haben bei Tatlly und über VillerS devant Dun etwas
Boden gewonnen . Im übrigen wurden sie abgewiesen.

Heftige Borseldkämpfe westlich der Mosel.

Leutnant Bueckler  errang seinen 35 . Lufsteg.
ver €r$t< Seneraiquattiermelrter:

SrSuer.

^VTV . Grobes Hauptquartior , 4 . Novbr . (Amtl .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe de» General Feldmarschall - Kronprinz
Rnpprecht von Bayer « .

Vorfeldkämpfe vor unseren neuen Linien nördlich von
Go « i . Wir stehen hier am Kanal und am Westrande

der Stadt in Gefechtssühlung mit dem Gegner.
Oestlich von Ualo « rie « no - haben wir unsere Front

vom Gegner etwa » abgesetzt. Der Feind stand am Abend
bei Ommaiug — Joutai « und UiUer » V »t Beider.
seitS von Kr H « es « » q und Kaudrrrio * gestetgelter Ar»
tllleriekampf . Westlich von Kaudrorir » wiesen wir er-
neute Angriffe deS Feindes im Gegenstoß ab.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz,
und

Herresgrnppe Gallwttz

Zwischen Oiso und Aisuo lebte die Artillerietätigkeit
am Abend auf . Sie war nördlich von Guts - und bei
Ka « » s « es , hier in Verbindung mit erfolglosen Tcilan,
griffen des Gegners , von größerer Heftigkeit . Im An-
schluß an die gestern gemeldete Rückverlegung unserer
Front östlich der Aisne nahmen wir auch westlich der
Maas unsere Linien etwas zurück.

Vorfrldkämpfe südlich von Keche - n - und bet Mer-
»irre » . Starke Angriffe der Amerikaner zwischen

Samma « the und Kelval brachten wir im Walde süd¬
lich von Kolnal zum Stehen.

Auf dem östlichen Maasafer scheilcrten heftige Teil,
angriffe . Zwischen Maas und Mosel mehrfache Vorstöße
des Gegners . Westlich der Mosel säuberten wir kleine,
aus den letzten Kämpfen noch in Feindeshand gebliebene
Grabenstücke.

ver Erste aeneraiquartlermeUter: 0 r 5 n e r.

Einstellung der Feindseligkeiten
Oesterreich 'Ungarns.

TÜ . Wie « , 3 November . Auf dem italienischen
Kriegsschauplatz haben unsere Truppen aus Grund deS
abgeschlossenen Waffenstillstandes die Feindseligkeiten etnge
stellt . Die Verlautbarung der ^ WaffcnstillstaudSverhand
zungen erfolgt gesondert.

der Kaiser«. S - sftaates.
TU . Wie « . 4 . November . Die „ Parlamentarische

Korrespondenz " meldet , daß die Auflösung de» Kaiser ! .
Hofstaates inmittelbar btvorstehe . Die Leibgarde werden
am 1b . b». MtS . entlaffen . f

Die WassenstillstandSbedingunge»
für Vesterreich-Ungar «.

* Wie »»» 3 . Nov . Amtlich wird perlautbart : Die
von den Italienern gestellten Waffenstillftandsverhand.
langen lauten:

Sofortige Einstellung der Feindseligkeiten zu Lande,
zu Waffer und in der Luft.

Gänzliche Demobilisterung Oesterreich . Ungarn » und
sofortige Zurückziehung aller Einheiten , die an der Front
von der Nordsee bis zur Schweiz operieren . Auf dem
G ' b 'et Oesterreich -UngarnS wird innerhalb der unten in
8 s aug führten Grenzen al » österreichisch » ungarische
Wehrmacht nur rin Maximum von 20 Divtstonrn . auf
den Friedensstand vor dem Kxieg herabgesetzt , aufrecht,
erhallen . Die Hälfte deS gesamten DivifionS . und Korps»
arttlleriematerial » sowie die entsprechende Ausrüstung von
all dem , waS sich auf dem vom österreichisch -ungarischen
Heere zu evakuierenden Gebiet befindet , wird an den von
den Alliierten und den Bereinigten Staaten zu bestim¬
menden Punkten angesammelt werden müffen , um ihnen
auSgil '.cfert zu werben.

Alle geräumten Gebiet « werden von den Truppen der
Alliierten und den Bereinigten Staaten beseht werden.
Hierbei haben das ganze militärische Material und das
Mctertal der Eisenbahnen , die stch auf dem zu evakuieren,
den Gebict befinden , an Ort und Stelle zu verbleiben
Auslieferung de» ganzen Materials (Versorgung und
Koh 'un inbegriffen ) an die « Liierten und Vereinigten
Staaten erfolgt nach den von den Oberkommandanten
der Kräfie der verbündeten Mächte an den verschiedenen
Fronten zu treffenden speziellen Weisungen . (§» dürfen
keine neue Zerstörungen oder Plünderungen oder neue
Requisitionen von feindlichen Truppen auf dem vomFemde
zu räumenden oder von Kräften der verbündeten Machte
zu besetzenden Gebiet geschehen.!

Die Verbündeten werden da « absolute Recht haben
a ) einer freien Bewegung ihrer Truppen auf jeder

Straße , jeder Eisenbahn und jedem Wafferweg deS
österr ichifch-ungarifchen Gebiet » und deS Gebrauchs der
nötigen österreichifch. ungarifchen Transportmittel.

t ) Mit den verbündeten Kräften alle jene strategischen
Punkie in Oestrrreich .Ungarn für die den Alliierten nötig
erscheinende Zeit besetzen, zu diesem Zwecke dort zu
wohn n oder die Ordnung aufrecht zu erhalten.

e) Zur Requisition gegen Bezahlung zugunsten der
verbündeten Heere , wo immer fle fich befinden.

Der vollständige Abzug aller deutschen Truppen inner,
halb IS Tagen , nicht nur von der italienischen und
Balkunsront , sondern vom ganzen österreichifch . ungarifchen
Territorium und die Internierung aller deutschen Truppen,
welche Oesterretch . Ungarn an diesem Tage nicht verlaffrn
haben.
' Sofortige Einstellung jeder Feindseligkeit zur See und
genaue Angabe de» Aufenthaltes und der Bewegungen
oller österreichisch-ungarischen Schiffe . ES wird den Neu»
t :alen bekannt gegeben werden , daß dir Schiffahrt der
Kriegs , und Handelsmarine der alliierten und verdünketen
Mäch e in allen t rritoiiaien Gewäflern feeigegeben wird,
ohne daß hierdurch irgendwie NeutraUlätßfragen aufge-
worfen werden.

U-bergabr von 1b österreichisch-ungarischen Untersee¬
boot n. die stch in de« österreihisch -ung irischen « ewäffern
befinden oder dorthin gelangen können , an die Allicren
und de  Ver inigten Staaten . Vollständige Abrüstung
uub Demobilisierung aller anderen öuerreichstch -ungarischen
Unterseeboote , die unter Bewachung der Alli erten und
der Veceintgten Staaten bleiben müffen . Uebergabe vvn
drei Schlachtschiffen , dr .i le ch en Kreuzern , neun Torpe»
bobooiszerstörern . einem Minenleger und 8 Donaumovi«
torcn mit ihrer Bewachung , Ausrüstung und Verpflegung

an die Alliierten und die Vereinigten Staaten , d ' e di?
Schiffe bestimmen werden.

Freiheit der Schiffahrr aller Schiffe der K -ieg ?. und
Handelsmarine der Alliierten und der verbündeten Mächte
in der Adria (die territorialen Gewässer inbegriffen ) , auf
der Donau und ihren Nebenflüssen innerhalb bei öster-
retchisch. ungarischen Gebiets . Die alliierten nnd die ver«
bündeten Mächte werden daS Recht haben , alle Minen»
selber und die Sperren zu zerstören , deren Lage ihnen
angegeben werden muß.

Um die Freiheit der Schiffahrt auf der Donau zu
sichern, dürfen die Alliierten und die Vereinigten Staaten

'alle Befestigungen und Verteidigungswerke besetzen oder
verteidigen.

Hierzu wird bemerkt , daß die vorg nannten Waffen-
stillstandSbedingungen ohne Präjudiz für den späteren
Frieden angenommen weiden . Es wurde dabei voraus¬
gesetzt, daß die Punkte 4 (Land ) und : 4 (Waffer ) nicht
so zu verstehen sind, daß die Kindlichen Armeen die freie
Bewegung zu ei; em Angriff auf Deutschland auSnützen
können . Sollte diese Voraussetzung nicht gutreffen , so
müßte dagegen Protest eingelegt werden.

Baldige Einstellung - er Fein - selig'
leiten erwartet.

TU . 4 . November . „ Finanziell New »" melde
au » New York : In Wallstreet glaubt man . daß die
Feindseligkeiten bald , vielleicht innerhalb einer Woche de-
endet sein weiden.

Milt tt, »tl«Wr AiAitzle».
-f GltniUe , 5 . November . Für Telegramme in

militärischen UclaubSanglegenheiten ist folgende » anze-
ordnet worden : 1. Sämtliche bisher über Telegramme
in militärischen UrlaubSangelegenheiten ellaffenen Brr.
fügungen sind aufgehrben . 2 . Die aus rein dienstlichen
Gründen notwendigen Telegramme militärischer Dienst,
stellen in der Heimat und im Verkehr mit dem Felde in
UrlaubSangelegenheiteu sind als Militärdienst -Telegramme
zulässig , z. V. telegraphische Zarückberc fangen au » dienst-
Veranlassung . 3 . Telegraph !,che Urlaubsgesuche einzelner
HerreSangehörigen in der Heimat unterliegen , a ) wenn sie
inS Feld gehen , den Vorschriften Über den Privatlele
grammverkehr zwischen Feldheer und Heimat ( Privatfrlg-

Hunde an die Front!
Bei den gewaltigen Kämpfen im Westen haben die

Hunde durch stärkstes Trommelfeuer die Meldungen au»
vorderster Ltnie in die rückwärtigen Stellungen gebracht.
Hunderten unserer Soldaten ist baS Leben erhalten » weil
Hunde ihnen den Meldegang abnahmen . Militärisch wich«
tige Meldungen sind durch Hunde rechtzeitig an die
richtige Stelle gelangt.

Obwohl der Nutzen der Meldehunde überall bekannt
ist. gibt cS noch immer Besitzer kriegSbrauchbarer Hunde,
welche stch nicht entschließen können , ihr Tsir dem
dem Vaterlande zu leihen!

Es eignet sich Schäferhund , Dobermann , Atredale,
Terrier . Rotiwe -l r , Jagdhunde , L ouverger . N -ufandlän-
d r, Bernhardiner , Doggen und Kreuzungen auS diesen
Rasten , die schnell, gesund , mindestens 1 Jahr alt
und von über 50 cm Schulterhöhe sind . Die Hunde
werden von Fachdreffeuren in Hundeschulen abgerichtet
und im Erlebensfälle nach dem Kriege an ihre Besitzer
zurückgegcbcn . Sie erhalten die denkbar sorgsamite Pflege.
Sie wüsten kostenlos zur Verfügung gestellt werden . Die
Abholung erfolgt durch Ordonnanzen.

Also Besitzer : Eure Hunde in den Dienst deS Vater¬
landes !

Die Anmeldungen für KrtegShund » und Meldehund«
schulen an Inspektion der Nachrtchlentruppeu , Berlin«
Halensee , Kmfürstendamm 152 . Abteilung KriegShunde.
richten . (0118h

„Sie leben seit Jahren in unserem Hause und haben
sich in ernsten Stunden treu bewährt , Lona . Wer alle
haben Sie liebgewonnen , und doch konnte ich mich eines
leisen Mißtrauens nie ganz erwehren . Sie verbergen
etwas ."

Lona sprang auf , ihre Wangen , ihre schönen braunen
Augen flammten . „Frau Baronin !" stammelte sie wie
ouftor fid).

Diese winkte beschwichtigend mit der Hand : „Fürchten
Sie nicht, daß ich mich in Ihr Vertrauen drängen «veil,
Kind . Aber ich meine nur , die Anschauungen , welche Sie
andeuten , sind nach der Heirat angebracht : ein kluge
Fra » paßt sich ihrem Gatten an . Was ein Mädchen aber
an sonstigen Erlebnissen oder Schicksalen vor der Welt zu
verbergen hat . muß der Verlobte erfahren . Wenn die
Braut es ihn , verschweigt , betrügt sie den Man ««, welcher
ihr seinen ehrlichen Rainen bietet ." ^ , , .

Sie erhob sich rasch, als wollte sie eine Fortsetzung des
Gesprächs vermeiden . „Und nun , meine Liebe , bitten Sie
das Brautpaar nach der Veranda , ich erwarte die beiden
dort ." . .

„Sehr wohl , Frau Baronin, " Lona küßte die Hand
ihrer gütigen Herrin ; „wenn ich auch nicht immer we Air¬
sicht der gnädigen Frau teilen kann , so danke ich doch
herzlich für Ihr Wohlwollen und bitte , es mir auch ferner
zu schenken."

„Dcrüber machen Sie sich keine Sorge . Was aum

geschehen inoge , an mir werden Sie stets eine mütterliche
Freundin besitzen."

Lona stammelte noch ein paar Dankesworte , dann
eilte sie hinaus.

Eist als das Mädchen eine Stelle erreicht hatte , wo
vom Schlosse nichts mehr zu sehen war , wo herrliche
Bauingrupoen wie undurchdringliche Kulissen sie vor
jedem Spaherblick schützten, blieb sie atemschöpfend stehen.

Die Aufregung , welche sich bei den letzten Worten der
Baronin ihrer bemächtigt hatte , wich nur langsam der be¬
sonnenen Ruhe , welche Lona sonst eigen war und alle
so wohltuend berührte , die in ihre Nähe kamen.

„f)ot sie etwas gemerkt ?" fragte sich das Mädchen,
„habe ich es an der nötigen Beherrschung fehlen lasten?
O G tt. nur das nicht, es wäre unerträglich I"

J,n Moment hatte sie den Auftrag ihrer Gebieterin
total vergessen . Aufmerksam lauschte sie, ob nicht ein
Gart narbeiter in der Nähe sei. Als alles still blieb , schwand
der goquä t Ausdruck völlig aus ihren Zügen.

I re vollen roten Lippen , wie zum Küsten geschaffen,
läch ltn selbstvergessen , sie dachte an Bernhard Trinöve,
ihren Bräutigam.

1 nb wieM der Ausdruck ihres Gesichts veränderte,
ihre l unklen Angen glücklich leuchteten , da sah man erst,
njeld : ein berückend schönes Weib sie war.

Sie war kleiner als die Baroneste , ihre Gestalt voller.

ein wenig zur Ueppigkeit neigend , ihre Wangen glühten
lvie Perrpnrroscn » das dunkle Haar hob sich wie ein Rah¬
men aus Ebenholz von der weißen Stirn , dem pikanten,
leicht gefärbten Kinn ab.

Ja . Lona evar schön und temperamentvoll , aber sie
war auch restlos glücklich. Konnte es anders sein?

Bernhard Trinöve nahm in der Gesellschaft eine her¬
vorragende Stellung ein . Er besaß ein großes Vermögen
und bezog außerdem als Bergcverksdirektor ein Einkom¬
men , das auch einein Minister genügt hätte.

Er war Lona verschiedentlich im Hause des Barons
.begegnet , und gleich beim ersten Zusammentreffen hatte
chre eigenartige Schönheit den gereiften Mann gefesselt.

Das herzliche , nahezu freundschaftliche Verhältnis
zwischen den Damen des Hauses und ihrer Gesellschaf¬
terin bewirkte , daß Trinöves Empfindungen sich vertieften
und freundliche Teilnahme sich in zärtliche Liebe ver¬
wandelte.

Als Ediths Verlobung mit ihrem Jugendfreund,
Herrn von Wellnitz , gefeiert wurde , da hatte am Abend,
als in , Park die bengalischen Flammen allerorts auf-
leuchteten , Trinöve das geliebte Mädchen an sein Herz
genommen und sie mit heißen Worin gebeten , sein Weib
zu werden.

(Fortsetzung folflt .)



telegramme.) b) wenn ste an militärische DierftKellen in
der Heimat gerichtet sind, den allgemeinen VerkehrSbe-
stimmungen(Privattelegramme). Hierbei ist die Anwen¬
dung von Diensttelegrammen unzulässig. Telegraphische
Antworten der Dienststellen find al» gebührenpflichtige
StaatStelegramme(S.-Telegramme), die den mitzutele-
graphterenden Dienftvermerk„Geb einz" erhalten, aufzu-
liefern.

A • ItartN», 5. November. (Schwierige Lage de»
Eisenbahnbetriebs.) Di« Betriebslage der Eiseabahnver-
Wallung ist infolge des Zusammentreffens verschiedener
ungünstiger Umstände andauernd sehr schwierig. ES be¬
darf der energischsten Maßnahmen, um größeren Verkehr-
stockungen vorzubeugen. Namentlich ist es nötig, au»,
reichende» Personal trotz der zahlreichen Erkrankungen an
Grippe für die Anforderungen des Militär- und Leben».
mittelverkehrS freizumachen. Die in jüngster Zeit, zuletzt
am 1. November rorgenommenen Zugeinschränkungen
reichen dazu noch nicht aus, so daß eS erforderlich werden
wird, noch weitere Züge vorübergehend Wegfällen zu
laffen ungeachtet der großen Unannehmlichkeiten, die da¬
durch für den Verkehr, namentlich auch den BerufSver-/
kehr entstehen werden.

3 ; 5. November. Zur Verbesserung der
Weißweinmoste ist eine gerine Menge Zucker zur Ver-
fügung gestellt worden. Die Verteilung deS Zucker» wird
unter Berücksichtigung de» Mostgewichus noch denS
MostgewIchtSgruppen(zwischen»0 und 85 OechSte unter
Sö OechSle) erfolgen. Die Win,er, die die Zuckerung
ihrer Weißweinmoste beabfichtigen, müssen ihren Zuckerbe,
darf unter Angabe der ihrer Zuckerung bedürftigen Ernte-
menge und de» MostgewichteS ihr8 Wachstum» beim
Bürgermeisteramt rechtzeitig anmelden. ES wird schon
Mt darauf hingewiesen, daß der Zucke,Preis voraussicht¬
lich 300,— Mk. per Dz. betragen wird.

/ Sttville , 5. November. DaS Ende d,r Malz-
bonbonkocherrien. Durch Bekanntmachung des Staatssekre¬
tärs de»KriegSernährungSamte» ist die gewerbliche Ver-
arbeitung von Zucker zu Süßigkeiten ausdrücklich verboten,
soweit der Zucker nicht von der ReichSzuckerstelle oder der
ZuckerzuteilungSstelle für da» Deutsche Sühigkeitengewerbe
oder einem Kommunalverband für diesen Zweck zugeteilt
ist. Danach ist fortan die Herstellung von Süßigkeiten in
Lohn nicht mehr gestattet. Diese Süßigkritenherstellung,
für die ein Bedürfnis nicht anerkannt werden kann, war,
wie festgeftellt, vielfach eine Stätte der Verarbeitung von
Schleichhandelszucker, so daß ihr rntgegengelretcnwrden
mußte.

+ Sltrille , 5. November. (Dir KriegSanleihekou-
ponS als Bargeld.) Wie bekannt sind die am 3. Jan.
ISIS fällig werdenden ZinSschetne der sünsprozelitigen
ReichSkriegSanleihe durch Beschluß deS BundeSratS vom
SS. Oktober zum gesetzlichen Zahlungsmittel erkläit wor¬
den. Zu dem auf den Scheinen aufgcdruckien Betragt
müflen ste nicht nur von allen öffentlichen Kaffen, sord rn
auch im privaten Verkehr al»Zahlungsmittel angenommen
werden. Sie sind besonder» kenntlich durch grünen
Ueberdruck und ein deutliche» lateinische» „Q" in der
rechten oberen Ecke, sowie durch Vermerk„halbjährige

Zinsen zahlbar am 2. 1. ISIS mit S JC 50 J  oder 5
JC, IS JC 50 ^ 25 JC, 50 JC, 125 JC, 250 JC
500 JC. Die oberste Reiht lautet bei allen diesen
KeuponS: „Kproz. Anleihe des deutschen Reicht» von
ISIS oder 1916, 1917, 1918 (ul. 24.)". Entsprechend
dem die Fälligkeit bezeichnenden Ausdruck werden die
ZinSscheine vom2. Januar ISIS ab gegen andere gesetz¬
liche Zahlungsmittel eingelöst. ES wäre sehr erwünscht,
wenn diese Mitteilung auch von einzelnen Betrieben durch
AuShaug in Arbeitsräumen bekanntgegrben würde.

— Gltvtll», ». November. Herabsetzung der Schnell-
zugSzuschläge. Dem „Berliner Lokal-Anz." geht au»
Etsenbahnfachkreisen folgende Mitteilung zu: Dir Ver¬
waltungen deS Deutschen Eisenbahn-VerkehrSverbondeS
haben sich jetzt entschloffen, der Lösung der brennenden Frage
de» allmehltchen Abbaues der enormen Verteuerung der
SchnellzugSfahrpreise näher zu treten. Die jetzigen Preise
sind für weite BevölkerungSschichten unerschwinglich. Die
neuen Tarife sollen am 1. April kommenden JahreS in
Kraft treten und so gestaltet werden, daß die jetzigen Zu¬
schläge um etwa 50 Prozent herabgesetzt werden.

— « ltviUe. 2. November." Schuhe für Kinder.
Der Winter naht heran und die Eltern sind in großer
Besorgnis, wie sie ihren Kindern gutes Schuhwerk ver¬
schaffen. Die Reichsstelle für Schuhversorgung teilt nun-
mehr mit, daß die Aussichten auf Mehrlieferung von
Kinderschuhwerk recht gering sind. Sie versichert zwar,
daß die bekannten Ecwägnungen gepflogen werden, wie die
Kinder besser mit Schuhwerk zu versehen find. DaS
mangelnde dauerhafte Schuhwerk wirb in der kommenden
Wtnterzeit viele Kinder auf da» Krankenbett werfen.

* Wie Mftn der « chrrabel letvachse« war!
„Lvr bi« Lreckfiakr1« D »tze wer Rathan» geht«a
in bi Schitzegraw« n»b läßt sich dir Knoche» b»rt kapvt
fchirsse," schimpfte eines TogeS bei der Karl« auSgabr im
RathauS zu Dotzheim ein für ein Vierteljahr zur Kar¬
toffel,evtston nach Wiesbaden kommandierender Landsturm¬
mann au» Dotzheim, al» er seine Lebensmittelkarten auf
dem RathauS umwechscln wollte und es ihm nicht schnell
genug damit ging. Die Schöffin nahmen den Landsturm¬
mann, der zur Aburie-lung den bürgerlichen Errichten
überwiesen war, deswegen in eine Geldstrafe von6 Mk.

Leiste Achrii-tk i.
vie Haefflcat über die

Kaiserfrade.
TU. Haag, 5. Novbr. Die „Daily News" erfährt

von ihrem Korrespondenten in New Jork Folgende»- Er
glaub« nicht, daß da» amerikanische Volk auch nur einen
Augenblick ein Abkommen, wie der Präsident Wilson eS
wünscht, mit dem König von Preußen oder einem andern
Hohenzollern in Erwägung ziehen werde. Wenn man
auch zu der Annahme neigt, daß eine bedingungslos«

Uebergabe stattstndet, so sei die Weigerung der Kaiser»
und seines Sohnes, auf alle Ansprüche auf den Thron
zu verzichten, doch eine Verdoppelung der Verluste an
Menschenleben.

Der heutige Tagesbericht.

WTB. « »»ste» Hauptqarti «e», *■ Novbr. (Amtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Zwischen der Acheldr und Mse haben Engländer
und Franzosen ihre groben Angriffe wieder ausgenommen.

Durch gewaltigen Einsatz an Artillerie und Panzer¬
wagen suchten ste denD«rchl»r«ch auf der mehr als
•0 Kilometer breiten Front zu erzmingeu. In
schwerem, bis in die Dunkelheit währendem Ringen
gelang eS unseren«« Iaht weit ««terlegrne» Trap¬
per«, den feindlichen Angriff aufzufangen und den Durch¬
bruch zu verhindern.

Südlich der von ValencienneS nach Nordosten führen-
den Straße wiesen wir den Feind vor unseren Linien ab.
Die gegen unsere neue Front Esbs«rg- Wa»- ni«»—
L< er ««* gerichteten Angriffe wurden durch erfolg,
reiche Gegenstöße auf den Höhen dieser Orte zum
Scheitern gebracht.

Id petit, dar vorübergehend in Feinde»-
haud fiel, nahmen wir wieder. Den beiderseits von 8«
Oue»««y vorbrechenden Angriff brachten wir südlich von
Wargni«» le psttt und bei J . Iimetz zum Stehen.

Ke durch beiderseitige Umfassung bedroht,
wurde befehlsgemäß geräumt.

Der ge gen den Wald von gerichtete An-
sturm der Gegners kam in dem westlichen Teile de»
Waldes zum Stehen. Auch südlich deS Waldes wurde
der Feind am Vormittag dicht hinter unserer vordersten
Linie auf den Höhen westlich deS
abgewiesen. Am Nachmittag setzte der Gegner seine
Angriffe fort. Ihr Schwerpunkt lag nördlich und südlich
veS Waldes. Nördlich des Waldes fingen wir den Stoß
östlich vonI - ttmetz. südlich deS Waldes am
Oife Ka««l auf.

Der Kanal-Abschnitt westlich von 0r « und CattUo«
wurde gegen alle feindlichen Anstürme behauptet. Süd-
lich von« «tUUtt stieß der Feind in etwa 1—2 Kilo-
Meter Tiefe über den Kanal vor. Hier brachten ihn an
der Stiaße K« Crotfe - Gify örtliche Kampftruppen
zum Stehen. Vor.der Kanalfront zwischen Fs»«y und
nordöstlich von «tr «»» brachen alle Angriffe de» Feindes
zusammen. Zwischen «trrir » und Gif» konnte er an
einzelnen Stellen das Ostufer gewinnen. Auch hier ge-
lang eS ihm nicht, über unsere vorderste Stellung hinaus
vorzudringen.

Südlich der Vife sind dem starken Artilleriefeuer, da»
sich am frühen Morgen bis zur Serre ausdehnte, heftige
Angriffe südlich Guts« bei Le Harte und gegenv »t-
le Pargtey gefolgt. Der Feind wurde überall teilweise
im Gegenstoß abgewiesen.

Ander« i- uefrONt keine Kampfhandlungen. Zwischen
Le Effet»«- Sommauth scheiterten Teilvorstöße de»
Gegners.

Auf den Höhen südlich von Beaumimt wiefin wir
heftige Angriffe der Amerikaner ab.

Am Walde von Dirulst wichen unser« Truppen stär¬
keren Angriffen auf daS östliche Maasufer nördlich von
Ktruay aus. Südlich von Dir« wurden feindliche Ab¬
teilungen, die über die Maas vorstießcn, auf den Fluß
zurückgeworfen. Auf den Höhen östlich der Maas schei-
teilen starke Angriffe. Westlich der Mosel Teilvorstöße
der Amerikaner.

Der Erste Generalq»artteri«eister:
Gvi  t»er.

auf die Ste Kriegsanleihe geschlossen!
Willst Ou zögern, bis es zu spät ist?

Verantwortlicher Schriftleiter- Alwin Borge,  Eltville.

,-HmMrBMchttr":Telesai 22.

im  üW

Danksagung.
Für die mir bei dem plötzlichen Hinscheiden meiner

innigtsgeliebten Frau , unseren guten Tochter, Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Frau Pauline Glas
von allen Seiten in so reichem Masse bewiesene Teilnahme sage
ich auf diesem Wege meinen tiefgefühltesten Dank.

Ganz lezondemi Dank noch Herrn Oberlehrer Müller für die
zu Herzen gehenden trostreichen Beileidsbezeugungen sowie für
die zahlreichen Kranz - und Blunienspenden. Herzlichen Dank
noch allen Denen, die der lieben Verstorbenen die letzte Ehre
erwiesen haben. (6120

ELTVILLER AIJE, den 30. Oktober 1918.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Der titftrauende Gatte

Peter Glas.

Eine

U/nhnung
bestehend aus 3 Zimmer und
Küche nebst Zubehör sofort
zu vermieten. [6007

Nähere» im Verlas diese«
Blatte «.

Einfach
möbliertes Zimmer
für zwei Personen mit Kost in
Eltville »d. Umgebung sofort
gesucht. [6089
Offerten unter H » an den
Verlag de« Blatte » erdeten.

Gesucht
werden hier od. Umgegend

verkäufliche Häuser
mit Garten od. Land dabei evtl,
mit Geschäft, auch sonstige Be¬
sitzung zweck« Zuführung an
Käufer — Interessenten durch
den Verlag de« Verkauf »-Markt.
Vertreter -Besuch kostenlo».Selbst-
verkäuser schreiben an [8968,

Bortanss -Markt
Frankfurt a. Main ._

Kleingefchnittene«

Bmchlj
(Hartholz) .

hat ständig aus Lager und gibt
preiowert ab

M . MÜIlcr,
5829s Ni -derwalluf.

unserrm Betrieb

iüehtige
Arbeiter

ständig Beschäftigung.
Rheiuaau [608Ä

ElektritätswerkeA.G.
Eltville.



Oehanntmachunst.

Die Zwischenscheine silr die4‘|A>Schatzanweisungen der VIII.
Kriegsanleihe »nd für die 4V|„ Schatzanweisnnge« von 1918
Folge VIII könne» vom

4. November d. As. ab
in die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen umgetauscht werden.

Der Umtausch findet bei der „Umtanschstelle für die Kri -ß»a«l«iheu . ^ 8. vstzre - ftr
LS, statt. Außerdem übernehmen sämtliche ReichSbankanstalten mit Kaffeneinrichtang bis zum LS. Jutt 4919 die
kostenfreie Vermittlung des Umtausches. Nach diesem Zeitpunkt können die Zwischenscheine nur noch unmittelbar bei
der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen" in Berlin umgetauscht werden.

Die Zwischenscheine find mit Verzeichnissen, in die ste nach den Beträgen und innerhalb dtefir nach der Nummern-
folge geordnet einzutragen sind, während der VormittagSdienststundcn bei den genannten Stellen rinzureichen; Form»,
lare zu den Verzeichnissen find bei allen Reichsbankanstalten erhältlich.

Firmen und Kassen haben dis von ihnen eingereichten Zwischenscheine rechts «borhal » der Siücknummer
mit ihrem Firmenstempel zu versehen.

Mit dem Umtausch der Zwifcheufchetne für die 5°/, Echuldv-rfchr«il»u«g-n Ut  8 . « rieg - aul -ih-
in die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen kann erst später begannen werden; eine besondere Bekanntwachung hier-
über erfolgta>Sdann.

Bon den Zwischenschsinen der früher « Krieg - auteitze« ist eine größ-re Anzahl noch immer nicht in die endgültigen
Stückt umgetauscht worden. Die Inhaber w.rden aufgefordert, diese Zwischenscheine in ihrem eigenen Interesse mög¬
lichst bald bei der „Umtaufckstelle für die Krieg»a«leihe«". Berlin W 8. » ehrenstrah « 9 », zum Ilm»
tausch rinzureichen.

B erlin,  im Oktober 1918.

Ztilhmgtil n\  Me8. KrieMleihe
werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer
Dl«pllk- sse (Rheinstr. 44), den sämtlltltt « LüNdSS-
d- nlttlellen und Zammelrrellen, sowie den Kommis-
r«ken und Uertretent der yerre « narrs «ircl»en
cebenrverricderungranrralt

Für die Annahme von Lombard-Kredit zwecks
Einzahlung auf die Kriegsanleihe werden5'/*% und
falls LandeSbank-Schuldverschreibungen verpfändet
werden5°/o berechnet.

Sollten Guthaben aus Sparkassenbüchern der
Naffauischen Sparkasse zu Zeichnungen verwendet
werden, so verzichten wir auf Einhaltung der Kün*
digungsrist falls die Lelcdnung bei ««seren vorge-
nannlen Leicbnnngsslellen erfolgt

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits
zum 30. September ds. JS.,sodaß für den Sparer
kein Zintverlust entsteht.

Zeichnern, denen sofortige Lieferung von Stücken
erwünscht ist, geben wir solche der VII. Kriegsan¬
leihe aus unseren Beständen ab und zeichnen diese Be¬
träge wieder aus IX. Kriegsanleihe für eigene Rech»
nung.

llklrsranleide-llerrlcberung.
$ verricberungrmöglicblreiten

mit Anzahlung— ohne Anzahlung— mit Prämien¬
vorauszahlung und Rückerstattung der unverbrauchten
Prämien im Todesfälle. [5959

Merlaugen Sie unsere Drucksache«.
(Mitarbeiter für die Kriegsanleihe-Versicherung überall
gesucht.)

Aiesbade «, im September 1918.
Direktion der Nassauiseäen Landesbank.

Vüer liefert:

IO
K) l

Ueichskarck-Direktorium.
Havenstein . v. Grimm.

II. Deutsche Reiehsanleihe
unkündbar bis 19 * 4.
JUsgabspnis 98%

bei J2eichsschuldbuch <intragungen mit Sperre bis zum 15. Oktober 1919
97,80%4 11 Ol12 |0

Deutsche Reichsschatzanweisungen,
rückzahlbar vorn Jahre 19l9 ab zu 110% J ûsgabepMis 98 % .

Wir nehmen Zeichnungen auf obige Anleihe , sowie Umtausch -Offerten älterer
Reichsanleihen in die neuen 4%% Reichsschatzanweisungen bis

Mittwoch , den 93 . Oktober , mit taff»  1 Uhr
zu Originalbedingungen kostenfrei  entgegen.

Elsässische ßankgesetlschaf 't,
59161  Filiale Mainz.

(6119

H. Blankartz,
««Mi Lsnbitor.

la. Stärke
schöne weiße Ware , welche
sich auch »um roh stürken
eignet, empfiehlt per Psd.
zu Mk. 11.50 1 Kilo 2
Pfund Mk .92.— per Nach¬
nahme oder Voreinsendung
d. Betrage». [6111

Leuifck « ArdgitS-
hS- f«

Saarkrücke « I 77 » .

Schöne» großer möblie-ter [6116

6rund$tttck$Ucr$teidcrung.
Donnerstag, den7. November,

nachmittags 12%Uhr
bringe ich im Aufträge dec EiS n Arauz Raky , « ltville dî nachstehendm Grvnd.
stücke im Gasthan» „Zum Lannu» in Eltville unter günstigen Be ingunzel, zum AuS-
gebot:

Flur 22, Porz. 158, Weingarten„Engeweg" 15,75 ar
„ 39, „ 54/14, Acker Taunusstraße(Bannlutz) 2,24 „
„ 39, „ 74/14. „ Ecke Wörih- u. Tau uSstraße 2,04 „
„ 39, „ 75/14. „ Wörthst'.aße 2,70 „

Zm Anschluß an die Grundstückoerste gei uig bei Erlen Franz Raky am
Donnerstag,  den 7. November ds. Js nachmittags 121/* Uhr im Gasthaus „Zum
TaunuS" biete ich nachstehende, Herrn Architekt Hch H- tt hier, gehörigeA cker zur
Verpachtung aus:

1) Acker Unterbau Kartenblatt 21 Parz. 398/230 Größe ca. 52 Ru cn
2)
3)
4)
5)
Die Bedingungen können bei mir ringesehen werden.

n tr tr 21 „ 397/231 „ » 62 rr

tf rr rr 21 „ 398/232 ,/ tr 52 rr

rr  • rr rr . 21 „ 399/233 „ „ 52 rr

rr rr rr 21 „ 417/261 „ » 48 rr
(6121

E. Siigendorff.

Zimn
evtl, mit Penfion in gutem Hau
s« sofort zu vermieten

Näheres Marktür 5

Eine trächtige schwere ein- und
zweispännigezaljrlutz
sowie »in 9 Monat altes

Rind,
ferner gerissenes [6091Buchen-

und

Eichen-Hnlz
zu verkaufen bei

Wilhelm Kefter,
_Bärstadt 67.

Alleinmädchen
oder

Monntsfrnu oder«Mädchen
gesucht, evtl, nach BkenUgung
bet Weinlese. Meldungn
jtdoch sofort.

Direktor Goerke ,
_Treveftr 16._

»5

Kirschblätter Ctr. Mk. 50
Wall nussblätter „ „ 50
Hasselnussblätter „
Lindenblätter
Weinblätter
Himbeerblätter
Brombeerblätter

in grössten Posten gut trocken
und sauber gegen vorherige Kasse.

August Diel, Friedbergi. H.

11

11

11

ti

*i

40
40
40
80
80

[6100

Jakob Heinriche bester Fuss*

boden - Oelersatz,
beste Qualität , per. Lt. 1.10 Mk. ohne Flasche , mit
Flasche 1.25 Mk.

Jn Eltville zu haben bei

Dosef Fleschner,
Gutenbergstr.

(6079

Pia « » FlügU «»er
Harmonium

zu kaufe « gesucht. [5987
Ludwig TUCK,
Maiktstraße 2.

TOeinbergspfätjle
gerissene und runde, \

IDemhergsstütkel
in allen Längen und Stärken

la. imprägniert
Gehr. Ruenarius,

Imprägnier Anstalt,
Gau-Algesheinr, Kr. Bingen.
Für leichte Maschinennrbeiten und

zur Kontrolle von Werkzeugen werden weib*
liehe oder männliche

gesucht.

6110)

Hilfsarbeiter
Maschinenfabrik Rhenania

E. Mauthe
Niederwalluf(Rhein.)
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